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Amtlicher Teil.
i Wiesbaden , den 29. Oktober 1920.

I Jur Zahlbarmachung der gesetzlichen Bezüge der Volks-
| Hufiihrer und Lehrerinnen vom l . April d8. Js . ab sind
( !fst Vorarbeiten im Gange.
j Damit Unterbrechungen in den Zahlungen der bis¬

herigen Dienstbezüge , insbesondere bei Empfängern , welche
tzre Bezüge monatlich erhallen , nicht eintreten , haben die
fttr. Gemeinden die Bezüge bis einschl. Dezember noch
wtzuzahlen.

Kit Ablauf des Dezember sind die Zahlungen einzu-
geflen. Bis zu diesem Zeitpunkt werben die beteiligten
ßltiskafsen mit Zahlungsanweisung für die gesetzlichen
tzezüge versehen sein, sodoß eine Stockung in der Aus-
MMtg voraussichtlich nicht eintreten wird.

Zur Vermeidung von Ueberzahlungen teilen die Ge-
«eindekassen, die nicht selbst für die Kreiskassen die Zah¬
lung leisten, der zahlenden Kreiskaffe mit , welcher Ge-
fimlbetrag einichl. der abgehaltenen Steuern für die Zeit
,0R 1. April 1920 bis 3,1. Dezember 1920 au jeden ein-
plnen Empfänger gezahlt worden ist.

Regierung , Abt . für Kirchen- und Schulwesen.
Ne uh uß.* **

Obige RegierungSoersügung wird den Herren Bürger-
«eistern witgeteilt zur Kenntnis und mit dem Ersuchen,
«ch die Gemeinderechner entsprechend zu verständigen.

Montabaur,  den 8. November 1920.
Der Landrat : B e r t u ch.

Montabaur,  den L. November 1920.

Die zahlreichen Angriffe auf Forst - und Jagdbeamte,
wiche sich in der letzten Z »it ereignet haben , haben dem
Herrn Landwirtschaftsminister Veranlassung gegeben, die
Kfugniffe der Forst - und Jggdbeamten zum Waffenfie-
hrsuch wesentlich zu erweitent . Diese Beamten brauchen
insbesondere, bevor sie von der Schußwaffe Gebrauch
«achen, nicht erst die Ausführung eines Angriffs mit
Gaffen, Aexten »der anderen gefährlichen Werkzeugen ab-
«warten, es genügt vielmehr die Bedrohung mit Wider-
etzlichkeit durch »ffen oder verborgen bereit gehaltene ge-
ihrliche Werkzeuge.

Setzt ein fliehender Frevler trotz Aufforderung zum
Holten die Flucht fort , so berechtigt da « Hinzutreten an-
jerer Verdachrsumstände unter den heutigen unsicheren
Verhältnissen zu der Annahme , dcß er die Flucht zu einem
nneuten Angriff »der einer Widersetzlichkeitmit gefährlichen
Werkzeugen benutzen will . Der Forst - und Jagdbeamte

darf in solchen Fällen ebenso von der Schußwaffe Gebrauch
«scheu, wie in dem früher bereits vorgesehenen Falle,
laß ein betroffener oder auf der Flucht befindlicher Frevler
b»tz erfolgter Aufforderung die Schußwaffe nicht s»fori

Späte Vergeltung.
Novelle von Gerd HarmStorss.

(Nachdruck verboten.)
(S. Fortsetzung .)

Wenige Minuten nur war eS draußen still geblieben,
l»n» hörte Antoinetta seine Stimme auf 'S neue , und
likssral so nahe , daß sie nicht zweifeln konnte , er habe
Üe Hecke überstiegen und sich bis dicht vor das Haus
lewagt. Sie wußte , er kam ihretwegen , und dieser Ec-
^»ntniS widerstand ihr Herz nicht. Mit brennenden
Men hatte sie sich aus ihrem Korbsessel erhaben , lang¬
et streckte sie die Hand nach dem Türdrücker aus —

kurzes Zögern noch, ein letzter, verzweifelter Kampf,
««rn hatte sie sie vollends aufgestoßen , und wie von
^krndem Willen getrieben schritt sie die Stufen der
"Nasse hinab.

Eine leidenschaftlich zärtliche Stimme rief ihren Namen,
!? 0 in der nächsten Sekunde war sie von zwei staiken
«rmen stürmisch umschlungen , fühlte sie zwei zärtliche
^Vpen auf ihrem Munde . Sie wollte sich sträuben,
*°«te um Hilfe rufen , doch ihre Kraft versagte , und in
smenloser Hingabe sank ihr dunkles Köpfchen an die
°Mlter des Fremden . Rodrigo Benar war vergessen

die ganz« übrige Welt . —
Abend für Abend trafen die Liebesleute jetzt in der

^schwikgenen Einsamkeit des Gartens zusammen . Es
^de ihnen leicht genug gemacht, ihr Geheimnis zu be-

denn Antoinetta war die freie Herrin ihrer
Mdlungen , keiner von den wenigen Hausbewohnern

ein Recht, sich um ihr Tun und Lasten zu kümmern,
«oe^ 8tet  Poöo kehrte regelmäßig erst gegen Morgen
^ der Matrosenschänke heim , wo er noch immer goldene

für seinen Liebling zusammen sch rrrte.
Kodrigo Benar aber war fern aus hoher See.

I* * sprachen  niemals von ihm;  aber über AntoinettaS
"per ging es wie ein Erschauern , wenn mitten in ihrem

ableot und wenn darin eine gewärtige drohende Gefahr
für L ib und Leben deS Beamten zu erblicken ist.

Es wird deshalb davor gewarnt , dem Anruf der Forst-
und Jagdbeamten zum Hallen bei der Flucht oder der
Aufforderung zum Ablegen der Waffen und Werkzeuge
nicht Folge zu leisten.

Der Landrat : Bertuch.

Montabaur , den 8. November 1920.

An die Herren Bürgermeister der Gemeinden , die
bisher Erwerbslosenunterstützung gezahlt haben.

Der Herr Minister für Volkswohlfahrt hat durch Ver¬
ordnung vom 19. 10. 1920 III . B 2373 — in AuSfüh
rung eines Beschlusses der Reichsreaierung zur Anpassung
an die besonderen Bedürfnisse des Winters die Gemeinden
und Gemeindeverbände ermächtigt , in der Zeit vom 1.
November 1920 bis 31. März 1921 die Unterstütz¬
ungssätze für Erwerbslose  so zu erhöhen, daß
die Höchstsätze für den den Unterwesterwaldkreis in dem
angegebenen Zeitraum betragen für jeden Wochentag

1. für männliche Personen:
a) über 21 Jahre , sofern sie nicht in hem Haushalt

eines anderen leben . . . . 7, — JL
b) über 21 Jahre , sofern sie in dem Haushalt

eines andern leben . . . . 5 .50 „ä
e) zwischen 16 und 21 Jahren . . . 4,— JL

2. für weibliche Personen:
a) über 21 Jahre , sofern sie nicht in dem Haus¬

halt eines andern leben . 5,75 JL
b) über 21 Jahre , sofern sie in dem Haus¬

halt eines anderen leben 3.50 JL
c) zwischen 16 und 21 Jahren . . 3,— »4t

Die Familienzuschläge , die ein Erwerbsloser erhält,
dürfen in der Zeit vom 1. November 1920 bis 31. März
1921 insgesamt das Zweifache der ihm gewährten Unter¬
stützung , im einzelnen folgende Sätze nicht übersteigen:

a) für den Ehegatten und Kinder bis zum
16. Lebensjahre . 3,25 JL

b) für sonstige unterstützungsberechtigte An¬
gehörige . 2,25 JL

Mithin betragen die Höchstsätze für einen Verheirateten
a) mit Ehefrau . 10,25
b) mit Ehefrau und 1 Kind 13.50 JL
c) „ „ „ 2 Kindern . 16.75 JL
d) M 3 20.— Jk
e) „ „ „ mehr als 3 Kinder . 21,— JL

Der Satz von 21,— Ji  darf in keinem Falle über¬
schritten werden.

Ich ersuche Sie , umgehend einen Beschluß der Ge¬
meindevertretung herbeizuführen , wonach die Gemeinde
die obigen Unterstützungssätze für die genannte Zeit zu
zahlen gewillt ist und diesen Beschluß bestimmt bis zum
20 . 11. 20 an das KreiSwohlfahrtsamt einzusenden Bei

Liebesrausch das Bild des treulos Verratenen vor ihrer
Seele austauchte . In solchen Momenten schloß sie wohl
erbleichend die Augen , als könne sie damit die schrecklichen
Vorstellungen bannen , die sich für sie jetzt mit dem Namen
Rodrigos verknüpfen , aber sie vermochte es auch
dann nicht, zu dem neuen Liebhaber von ihren Sorgen
zu sprechen.

Einmol freilich mußte es dennoch geschehen. Für den
nächsten Tag war nach der Meldung eines heute einge
lausenen Bootes di« Heimk hr der Fischer zu erwarten , und
Ar.toinetta wußte , doß RodrigoS erster Weg der Weg
nach ihrem Hause sein würde . In verzweifelter Gemüts-
stimmung halte sie den Tag hingebracht, und als sie um
die gewohnte Slunde , Kopf und Schultern mit einem
schwarzen Spitzentuche umhüllt , zu dem verschwiegenen
Plätzchen ihre« abendlichen Stelldicheins eilte, hatte sie
sich endlich zu dem festen Entschlüße durchgekämpft, mit
Henry über die Gestaltung ihrer Zukunft zu reden Mit
Küssen und tändelnden LiebeSworten, wie sie bisher ihre
einzige Unterhaltung ausgemacht hatten , war eS nun
nicht länger getan ; jetzt galt es zu handeln , denn
schon ihre erste Begegnung mit Rodrigo mußte ja die
Entscheidung bringen.

Zum ersten Male sträubt « sich Antoinetta gegen die
Liebkosungen , mit denen der harrende Engländer sie be¬
grüß ' e. und entwand sich seiner Umarmung

„Nicht so. Geliebter ! Wir haben heute von ernsten
Dingen zu sprechen. Ich muß dir ein Geständnis machen,
für das es mir bisher an Mut gebrach. Meine Liebe zu
dir ist eigentlich ein Unrecht, denn als ich dir mein H ' rz
zu eigen gab , war ich nicht mehr frei. Ern anderer hatte
mein Worr ."

Mit versagendem Atem, in abgerissenen Worten , deren
jedes sie unsägliche Ueberwindung kostete, h itte sie ihm
dies Bekenntnis abgelegt ; nun aber, da ihre Stimme
völlig stockte, kam Henry Briggs ihr lachend zu Hilfe:

„Du warst die Verlobte eines plumpen Fischers

53. Fohrimg.
der herrschenden Teuerung ist die Bewilligung dringend
notwendig.

Es wird schließlich nochmals betont , daß mit dem 1.
April 1921 wieder die alten Sätze in Kraft treten.

Der Vorsitzende des KreiSausschuffes : Bertuch.

Berlin,  den 18. Oktober 1920.
Nachdem es nicht gelungen ist, zur Unterstützung d«

wegeunterhaltungSpflichtigen Verbände bei Beseitigung
der dringendsten Wegeschäden, namentlich auch der durch
den Rückzug der deutschen Duppen in den östlichen und
westlichen Grenzprovinz n entstandenen , besondere Reichs¬
oder Staatsmittel flüflig zu machen, bin ich mit dem
Herrn Minister für Volkrwohlfahrt wegen einer Förderung
d r Wegeinstands tzungen aus Mitteln der produktive»
Erwerbsloser .fürsorge in Verbindung getreten.

Nach Mitteilung des genannten Herrn Ministers ifl
bereits seit dem Einsetzen der produktiven ErwerbSlosen-
sürsorge auf die Verwendung von Erwerbslosen bei
Wegebauten Bedacht genommen und eine große Anzahl
von Anträgen auf Förderung von Straßenbauten au-
Mitteln der produktiven Erwerbslosettfürsorge genehmigt
worden . Den Gemeinden und Gemeindeverbänden bleibt
auch weiterhin anheimgestellt , solche Anträge gemäß dem
Erlaffe des Herrn Ministers für Bolkswohlfahrt vom 2V.
Februar d. Js . III . B 144 — an die Regierungs¬
präsidenten zu richten.

Ich ersuche ergebenst , die in Betracht kommenden Ge¬
meinden und Gemeindeoerbände , denen dieser Weg der
Hilfe noch nicht bekannt ist, hierauf hinzuweisen.

Die hierher gerichteten Anträge auf Bewilligung be¬
sonderer Geldbeihilfen für den Wegebau oder auf Erstat¬
tung von Weg instandsetzungskosten aus Reichs- oder
Staatsmitteln staden hierdurch sämtlich ihre Erledigung,
ohne noch im einzelnen besonders beschieden zu werden.

Der Minister des Innern.
*

* *

Wird veröffentlicht.
Montabaur,  den 6. November 1920.

Der Vorsitzende des KreiswohlfahrtsamteS:
Bertuch,  Landrat.

An die Herren Bürgermeister.
K^ Sie wollen mir innerhalb 8 Tagen  Mitteilung
machen , »b sich in Ihrer G -meinde noch Angehörige be¬
finden , die aus Knegsg ' sangene Famllien Unterstütz»«-
beziehen , die sich angeblich in der Gefangenschaft oo»
Amerika . Belgien , Italien oder England d»finden. Da
diese Länder keine Kriegsgefangenen mehr haben, wären
solche Unterstützungen nicht mehr wetter zu zahlen.

Montabaur,  den 4. November 1920.
Amtliche Fürsorgestelle deS UnterwesterwaldkreiseS:

Bertuch.

Rodrigo Benar . Meinst du denn, Liebchen, daß mir eine
solche Tatsache in diesem Nest auch nur für einen einzige»
Tag hätte verborgen bleiben können ?"

In grenzenlosem Erstaunen sah sie zu ihm aus.
„Wie ? Du wußtest es ? Und doch hast du mir
während dieser ganzen Zeit nicht ein einziges Mal
davon gesprochen?

„Nein ! Warum auch hätte ich es tun sollen? Was
kümmert uns denn jetzt noch dieser ungefüge Geselle?"

„Aber er hat ein Recht auf mich, Henry ! Und wenn
er nun morgen zurückkommt, was , um der heilige»
Jungfrau w ' llen , soll ich ihm sagen?"

Der Engländer streifle mit einen raschen Blick ihr
Gesicht, aber er vermied eS gefliffentlich, sie anzufehe»,
während er nach einem kurzen Schweiger, leichten Tones
erwiderte : „Ja , muht du ihm denn überhaupt scho,
morgen etwas sagen , mein Schatz? — Könntest du ihn
nicht einstweilen in dem Glauben lasten, es sei zwischen
euch noch alles beim alten ?"

Antoinetta wich um einen Schritt von ihm zurück,
und seine Augen öffneten sich weit.

„Wie ? Das könntest du mir zumuten — das ?"
Es war etwas im Klang ihrer Stimme , das ihn sehr

eindringlich von der Notwendigkeit überzeugte, den üble»
Eindruck seiner Frage so schnell als möglich wieder z»
verwischen.

„Natürlich mußt du mich nicht mißverstehen." fügte
er eilig hinzu , „ich für meine Person sähe es selbstver¬
ständlich am liebsten , wenn dieser Fischer seinen Fuß nie
wieder über deine Schwelle setzen, wenn seine ungeschlachte
Hand dich nie wieder berühren dürste. Nur weil ich dir
unnütze Kämpfe und Aufregungen ersparen möchte, dacht«
ich daran , daß du ihm die Wahih -it vielleicht noch für
eine kurze Zeit verbergen könnt»st, solange nur . bis wir
unsere Liebe offen vor aller Welt bekennen dürfen."

„Warum aber dürfen wir das nicht schon morgen,
Henry ? Gibt es denn für mich jetzt noch einen anderen



8 » die Herr » Bürgermeister de- Kreises.
Die Erledigung meiner Verfügung »om 5. Oktober

dS. J8 . K. 3627, detr. Ausbildungskurse für Baumaärtner
durch den Kreisgärtner wird erinnert und binnen 5 Tagen
Bestimmt erwartet.

Montabaur,  den 8. November 1920.
Der Vorsitzende des KreiSauSfchusieS: Vertuch.

An die Herren Bürgermeister.
Au Mitgliedern des SchauamteS für die Wasserlinse

2. Ordnung hat der Kreisausschuß folgende Herren auf
di« Dauer von 6 Jahren ernannt:

1. Bürgermeister a. D. Wüst , Heiligenroth,
2. Caspar Wolf,  Mühlenbesitzcr in Ett -rSdorf

für den Ahrbach. Aubach, Elberterbach und Gelbach.
3. Bürgermeister a. D. Zirfaß,  Deesen.
4. August Blümcke,  Fabrikant , Vielbach

Kr den Brexbach, Holzbach, Mafselbach, Niedersaynbach
nud Saynbach.

Das Schauamt hat festzustellen, ob die Wafferläufe
und ihre Ufer ordnungsmäßig unterhalten werden und,
ob unzulässige Verunreinigungen stattgefunden haben. Zu
den Wafferläufe» 2 Ordnung gehören auch die künstlichen
Wafferläufe die Betriebsgruben, welche von vorgenannten
Wasserläufen das Wasser beziehen.

Montabaur,  den 4. November 1920.
Der Vorsitzende des Schauamtes : Bertuch.

Nichtamtlicher Teü.
Sam 80. Sebvrt - tage des Bischofs Kor«« .
Trier,  8 . Nov. Zum 80. Geburtstage des Bischofs

Dr . Korum sandten u . a. Glückwünsche Reichspräsident
Lbert  und Reichskanzler Fehrenbach . Der Ober-
präsident  der Rh' inprovinz erschien persönlich beim
Bischof, um seine Glückwünsche darzubringen. Kaiser
Wilhelm  H . telegraphierte aus Schloß Doorn : In dank¬
barer Erinnerung Ihres Wirkens sende Ihnen herzliche
Glückwünsche zum 80. Geburtstage. Gott segne Ihren
Lebensabend und Ihre Arbeit. Wilhelm I . R.“ Papst
Benedikt  XV . sandte in einem Schreiben seinen Segen
und feine herzlichen Glückwünsche und erklärt dem Bischof
seine besondere Hochschätzung. Er sagte: „In den Augen
ganz Deutschlands nehme das Leben des Bischofs von
Trier einen hervorragenden Platz ein."

Preußische Laudesversammluug.
Der HauptauSschuß der preußischen LandeSversamm-

luug stimmte dem Gesetzentwurf betreffend die Einführung
einer Altersgrenze zu, wonach vom 1. April nächsten
JahreS ab die Beamten nach Vollendung deS 65. Lebens¬
jahres zwangsweise in den Ruhestand versetzt werden
sollen. Für die richterlichen Beamten und die wissen¬
schaftlichen Lehrer an den Hochschulen wurde die Alters¬
grenze auf 68 Jahre festgesetzt. Angenommen wurde
hierbei gegen die S .immen der Sozialdemokraten ein An¬
trag , wonach die frei werdenden Stellen, abgesehen von
ganz besonderen Ausuahmefällen, den Stellenanwärtern
aus den abgetretenen Gebieten und den auf Wartegeld
gesetzten Beamten übertragen werden sollen.

Aurechuuug der Kriegsdienstzeit.
Berlin,  8 . Roo. Der Hauptau - schuß der preußischen

LaudeSversammlung stimmte emem Gesetzentwurf zu. wo-
uach die Dienstz-it, die die Beamten und Volkeschullehrer

Weg als dev, meinem Vater und Rodrigo alles zu
»ffrnbaren ?"

Der Engländer schüttelte mißbilligend den Kopf
„Stein, eS wäre nicht klug gehandelt, denn dein Vater
würde dann natürlich erwarten, daß ich sogleich offen um
dich werbe, und dazu bin ich morgen noch nicht imstande.
Meine kindliche Liebe macht mir's zur Pflicht, einen
solchen Schrüt nicht früher zu unternehmen, als bis ich
«eine Eltern davon unterrichtet und ihre Einwilligung
erlangt habe. Duß sie mir zuteil werden wird, ist auß-r
allem Zweifel, aber du weißt, mein Schatz, daß eine
Reihe von Wochen vergehen muß, bevor ihre Antwort in
«einen Händen fein kann, ur d bis dahin sollen wir
unser süße« Geheimnis sorgsam vor jedermann bewahren,
um zu verhindern, daß irgend etwas FeindsiligeS sich
trennend zwischen unS stellt"

Der Ton seiner Rede, dieser weiche, einschmeichelnde
Klang, dem sie von allem Anbeginne so wenig hotte
widerstehen können, übte auch diesmal den alten Zauber
auf sie auS. Sie schmiegte ihr Köpfchen wieder an seine
Brust und fragte leise: '

»Darf ich denn aber auch wirklich an soviel zukünftige
Glückseligkeit glauben, mein Geliebter? Du willst mich
zu deinem Wttbe machen — ein so unbedeutendes, un¬
wissendes Geschöpf— und du willst mich mit dir nehmen
in deine Heimat, unter deine vornehmen Verwandten und
Freunde ?"

»@ wiß, mein Liebling! Und du brauchst dir von
ihrer Vornehmheit durchaus keine so ungeheuerliche Vor¬
stellung zu machen. Da diüben bin ich nur ein einfacher
Mann , den alle Welt um das unverdiente Glück beneiden
wird, das er mit einem so reizenden kleinen Weibchen
gemacht hat. Aber du wirst mir jetzt, da ich dir den
Grund genannt habe, da8 geringfügige Opfer bringen,
vorläufig noch zu schweigen— nicht wahr ?"

„Ich bin deine Sklavin ." flüsterte sie, „und ich werde
alle« tun, was du von mir verlangst. Vielleicht ist es
auch am besten so, denn Rodrigo würde dich täten, sobald
er die Gewißheit erlangt hätte, daß du es bist, der mich
ihm abwendig gemacht."

»Er hat allerdings das Aussehen eines Menschen, dem
«an dergleichen zutrauen kann. Und wenn ich auch w il
davon entfernt bin, mich vor ihm zu fürchten — hier

»ährend der Kriegszeit im Heimatdienst  abgeleistet
haben, anderthalbfach auf das Pensionsalter angerechnet
werden soll.

Das preußische Wahlgesetz.
Berlin,  8 Nov. Der WahlrechtsauSschuß der preuß.

LandcSoersammlung setzte am Samstag seine Beratungen
fort. Man war sich darüber einig, daß wegen der Kürze
der zur Verfügung stehenden Znt vor den Neuwahlen eine
neue Wahlkreiscinteilung für Preußen nicht mehr geschaffen
werden könne. In dieser Hinsicht müsse dem Reich der
Vortritt gelassen werden. Es wurde daher beschlossen, die
Wahlkreiseinteilung für die Reichstagswahlen am 6 Juni
zu übernehmen und die nichtprcußifchen Landesteile aus
den Wahlkreisen einfach auszuscheiden. Wie im Reichs-
Wahlgesetz haben die Wahlkreise das Recht, sich innerhalb
gewisser Wuhlverbäi de untereinander zu verbinden, doch
werden die Wahloerbände gegenüber der ReichStagswahl
an Zahl vermindert, damit möglichst viele Abgeordnete
innerhalb der einzelnen Kreise, möglichst wenig Abgeordnete
auf die Landesliste, die im übrigen beidehalten wird, ge¬
wählt werden. Folgende Verbände sind in Aussicht ge¬
nommen: 1. Ostpreußen, Pommern , 2. Berlin-Potsdam II,
3. Polsdam I - Frankfurt a. O., 4. NiederschlesienOber¬
schlesien, 6. Provinz Sachsen, 6. Schleswig-Holstein-Han-
nooer, 7. Westfalen, 8. Hessen- Nassau- Rheinland - Süd,
9. Rheinland -Nord. Als Durchschnittsftimmenzahl, auf
die ein Mandat entfallen soll, wurde 40000 in Aussicht
genommen, während die Reichsvorlage 50000 vorge¬
schlagen hat.

Der Völkerbund.
Tagesordnung der Genfer Sitzung.

London,  8 . Noo. Die Tagesordnung der Völker-
bundsoersammlung in Gens umfaßt u. a. folgende Punkte:
l . Wahl des Präsidiums , 2. Bericht über die Tätigkeit
des Rates , 3. Zusatzartträge zum Völkerbundspakt, 4. Vor¬
schläge der Regierungen betr ffend das Verhältnis zwischen
dem Rat und der Versammlung, 5. Schaffung einer be¬
sonderen Organisation zur Bekämpfung des Typhus,
6. Kontrolle des Mädchen- und Kinderhandels, 7 Opium¬
handel, 8 Gesuch Indiens um Vertretung im Berwaltungs-
rat des Internationalen Arbeiisamtes , 9. Entwurf über
einen ständigen intei nationalen Schi«dsgerichtshof,lO.Budget
für 1920/21, 11. Verteilung der Kosten, 12. Zulassung
von Siaaten , die nicht im Annex des Völkerbundspaktes
figurieren, 13. Abrüstungen.

Amerika « ud der Völkerbund.
London,  9 . Nov. Lloyd George soll erklärt haben,

er verzichte vor der Hand darauf , an der Völkerbunds-
tagung in Genf teilzunehmen, solange die Haltung Ame¬
rikas gegenüber dem Völkerbund unsicher sei. Der Ent¬
schluß Lloyd Georges soll auf die Unmöglichkeit zurückzu¬
führen sein, am Völkerbund irgendwelche Reformen vor¬
zunehmen, solange es unmöglich sei, zuverlässige Nach
richten zu erhalten, was die Vereinigten Staaten in be¬
zug auf den Völkerbund Vorhaben.

Der Völkerbund ist tat
New Jork,  8 . Nov. Sena or Harding  hielt am

SamStag rn Marion vor einer Menge, die ihn zu seiner
Wahl zum Präsidenten beglückwünschte, seine erste öffent¬
liche Rede noch seiner Wahl. Er sagte, der Völker¬
bund sei tot.  Amerika wünsche einen weisen und ge¬
rechten Anteil an dem Vö k,rbunde zu nehmen. Aber es
werde sich keiner Oberherrschaft unterstellen. Die ameri¬
kanischen Wähler hätten enlichieden, daß Amerika Europa
gegenüber auf seiner Freiheit bestehen müsse.

New Port,  8 . Nov. Harding hat die Führer der
d mokraliichen und republikanischen Partei ersucht, ihm
ihre Ansicht mitzutellen über die Gründung eines neuen
Völkerbundes,  der alle Nationen unter Gleichberech¬
tigung zusammenfoffen soll.

olS das Opfer eines Meuchelmörders zu fallen, habe ich
doch sehr wenig Lust "

Von der schrecklichen Vorstellung mit Entsetzen erfüllt,
umschlang Antoinetta ungestüm seinen Nacken.

„Sprich nicht davon, Geliebter! Die Stunde , da das
Fürchterliche geschähe, wäre ja auch die letzte meines
Lebens. Nein, nicht früher soll Rodrigo etwas erfahren,
als an dem Tage, da wir uns zur gemeinsamen Abreise
rüsten. Ich werde ihm morgen durch meinen Vater sagen
lassen, daß ich in ernem Jrtum  gewesen sei, als ich ihn
zu lieben meinte, und daß ich mich entschlossen habe,
überhaupt nicht zu h-traten. Es wird einen harten
Kamps kosten — auch mit dem Vater, der ihm sehr
wohlgesinnt ist, aber meine Liebe wild mir Kraft ver¬
leihen, ihn zu bestehen. Bon da an werden wir aller¬
dings vorsichtig fein müssen, um keinen Argwohn zu er¬
regen Doch es wird nur eine kurze Prüfung ?zeit sein
— nicht wahr, mein Freund ?"

„Freilich! Die Antwort meiner Eltern kann nicht
lange auf sich warten lass n, und sobald ich sie erhalten
habe, werde ich unverzüglich mit deinem Vater r den."

„Wern sie — wenn sie dir nun aber ihre Zustimmung
versagen?"

„Ach, daran ist nicht zu denken. Und ich würde s lbst-
v-rständlich auch dann nicht von dir lassn. Habe ich dir
nicht ewige Treue aelobi ? Und zweifelst du an der Auf-
richtiok it meiner Schwüre?"

„Bereibl " hauchte si-. „Nein, ich glaube an dich, wie
ich an die Allmacht und Gerechtiakeit Gottes plaube. Du
kannst mich nicht hintergehen, denn du weißt ja, daß es
mein Tod sein würde."

„Nun wohl, weshalb also sollen wir un? die karg ge-
mrff nen Stunden unsere« verschwiegenen GlückS durch
überflüssige Sorgen ur b Befürchtungen ohn-N >t verkürzen?
Du bist mein — und ich bin dein! H ben wir nichr.vollauf
genug an di ser köst ichen G w'ßhen?"

WaS noch an Banaen und Zweif l in ihrer Seele war,
unter seinen zärtlichen Worten, unter seinenf.urigen Küsten
schwand es dahin wie ein Schatten und als sie sich trennten,
war Antionetta bereit, um ihrer Liebe willen jede, auch
die härteste Prüfung zu erdulden.

(Fortsetzung folgt.)

Di - « rb-NSlastgk-tt i«t England.
London,  7 . Nov. Der Prinz von Wales

einen Appell für di« Behebung der Arbeitslosigkeit. A
gleiche Anregung erfolgte vom Premierminister.
wärtig sind noch 150000 Kriegsteilnehmer und
Verstümmelte arbeitslos , 4000 große Firmen
aufgefordert, je fünf Verstümmelte in ihre Betriebê .?
zunehmen.

* König Georg hat die Bestimmung genehmigt. , u
welcher das öffentliche Leben im britischen Reich  ^
nächsten Donnerstag , dem Tage der Unterzeichnung?!!!
Waffenstillstandes, von 11,00- 11,02 Uhr vollständig*?
gelegt werden soll w

Reichsnotopfer.
Es ist noch nicht allgemein bekannt, daß jedem z»

bis zum 31. Dezember 1920 das Reichsnotopfer b, 'r
zahlt, eine Vergütung von 4#/0 gewährt wird.
jemand das Reich-notopfer jetzt od r später nicht in
so hat er statt dessen eine jährliche Tilgungsrente „ n - l,
v. H. (5% als Zins und 1*/, % als Tilgung) zu entruW
Das Reichsnotopfer tilgt sich auf diese Weise in 30 W
ren. Nimmt nun jemand zum Zwecke der baren P» ,?
lung deS Reichsnotopfers eine Hypothek zu 41/, */0 au * t,
gewinnt er die erwähnte Vergütung von 4' /, und fam
außerdem jährlich V,*/o Zinsen.

Bei der Aufnahme einer Tilgungshypothek kann fn,^
auch ein niedrigerer Tiigungssatz als l 1/, ' /» vereinbar
werden.

Für die Bezahlung des auf den Grundbesitz
allein entfallenden  Betrags des Reichsnotopfei«
gewährt das Gesetz den Grundstückseigentümern noch kj,r
besondere Zahlungserleichterung in Form einer jährlich«
Tilgungsrente von nur 5.5°/, (anstelle der allgemein«
Tilgungsrente von 6,5°/, ), wenn er diese Tilgung»«^ ,
als sog. ReichsnotzinS in da« Grundbuch eintragen läßt.
Von diesem ReichSnotzins von 5,5°/, entfallen 5*/,
die Ansen und V,*/o auf die Tilgung . Der auf d«
Grundbesitz nach Abzug der dinglichen Schulden entfallende
Reichsnotopferbetrag ist folglich vermittels des Reichs,,t-
zinses erst in 50 Jahren abzatragen . Im Falle der Ans.
nähme einer Hypothek zu 4 '/, "/, bei V,"/. Tilgung un»
der alsbaldigen baren Zahlung des Reichsnotzinses
mittels dieses HypothekdarlehenS spart der Gcundftiick«.
eigeniümer wie oben 4°/, des KapitalbetragS des Reich«,
notzinses und jährlich VtVo Zins-n. Die Hypothek siir
ein TilgungSdarlehen zum Zwecke der Barzahlung irf
auf den Grundbesitz entfallenden Teiles des Reicht»,t-
opferS wird außerdem kosten-, stempel- und gebührenfrei
im Grundbuch' eingetragen. . Zurzeit ist noch Voran«,
setzung für die Eintragung einer solchen Tilgungshypothch
daß daS Tilgungsdarlehen von derjenigen öff atlich«
Kreditanstalt gegeben wird, welche das Grundstückm
erster Stelle schon bestehen hat. ES ist aber beantragt,
und es kan» damit gerechnet werden, daß diese Einschrist-
kung fallen gelassen wiid, daß also jede öffentliche Kredit,
anstatt solche TilgungSdarlehen gewähren kann, einerlei,
ob und von wem daS Grundstück bereits belastet ift. fit
Hypothek für das bezeichnete Tilgungsdarlehen geht bist
G»s tzes allen nachstehenden Hypotheken im Range „ r,
eS bedarf als» keiner besonderen Vorrangs «inräumunq »er
Nachhypoth kargläubiger. Im -hiesigen Bezirk sind die
Nassauische LondeSbank und Sparkasse wie auch die
übrig -n öffentlichen Sparkassen durch Verfügung de«
R ' ichrfinanzministerS als öffentliche Kreditanstalten tat
Sinne des ReichSnotopferaesetzeS anerkannt worden.

Es dürfte sich für den Grundstückseig-ntümer empfehle»,
sich die bezeichneten Vorteile, Ersparung von 4' /, de«
ReichsnotopferbetrageS und von 1/, °/o jährlicher Zinse»
durch Aufnahme einer Hypothek bei einem öffentliche»
Kreditinstitut zu sichern.

Lokales und provinzielles.
T Montabaur,  10 . November 1W0.

— Heute nacht hatten wir hier 5—6 Grad Kälte.
/ fOberschlesier -Abe » dj  In allen Teile» M

deutschenR icheS macht sich seit Monaten rin starkes) »'
tereff- für einen so schwerbrdrohten. für unser g' ŝ Mltk
Volksleben so wichtigen T -il der Ostmark fühlbar, sm
Oberschltsi-n. Reiche Gaben sind aus allen Schicht»
unseres Belkes zusammengetrogen worden, um für W
bevorstehe dr Abstimmung einen recht ausgiebigen Fortt
zu sammeln, aber noch ists immer nickt genug, »uch
unsere Bürgerschaft hat mit freig biaer Hand geopfertu«'
so zur Deutscherhaltunq des so schätzereichen dermAE
Bodens beigesteuert. Ran wird uns am nächsten vo»̂
tage im Saale deS Herrn Schmidt ein „Oberschlesre^
Abend"  geboten , wobei wir Gelegenheit haben, für ««I»
Scherst in ein paar genußfrohe Stunden kinzulcmsaX"-
Eben wird uns die Vortragsfolge der V ranstaltung
gelegt, die ebenso vieloersprechrndals reichhaltig ist.
Streichorchester des hirsi >en L hrersemrnars wird *
Abend mit einer Mozarrschen „Serenade " einleit-* *
mit d m Andante und Menuett auS der 6. SymW "'
(mit dem Pauk -nschlag) von H ydn abschli ßen. El» g
m'schter Cgor, best hend aus Damen und Herren »"K
Stabt , wird uns BeeihovenS unvergängliches „Die H'M
rühmen . . ." darbieten, «herso  Mendelssohns
wett", d ff n erareif nder T xt ein Schlesier schrieb̂ ’
Haupt sind schl fische Komponiste ' u. Dichterin der Vorn §
folge vor ollem bevorzugt, so Mittmonn , der verM
Breslauer Musikdirektor, Gaide, Radecke, Philo vomW
u a. Ein zweistimmiger Frauenchor wird M0tm
„Heemtelied" in schl si'cher Mundart zu Gehör Dtm ;
Dre zahlreichen Verehrer des Doppelquart tts „Moniav
das sich mit liebenswürdiger Berkilwillrgkeit in den»»
der guten Sache gestellt hat, werden in zwei
nummern auf ihre R chnung kommen. Der
bietet uns u. a . Grieg« brillanten Männerchor
kennung", worauf besonders hingewi ŝen wird.
Breslauer Dichter Hermann Bauch ist mit einer f
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tzftKaren Humoresken „Knauer u . Brasse!" vertreten . Die
teflftem Erfir betriebenen Vorbereitungen zu dem

A,nd bieten volle G währ für ein Gelingen deS Konzerts,
^,8 »ach dem bereits staik eingesetzten Kartenverkauf ein
^ »eS HauS verspricht.

£  Die am verfloffenen Sonntag Abend im großen
AaaK deS Deutschen Hofes veranstaltete Abendunter
Haltung  des hiesigen Turnvereins  hatte wieder
xiaen Massenbesuch zu verzeichnen, wie man die« bei dem
auten Rufe des Vereins vocausgesehen hatte . Ein schönes
«rogramm , wie dies sder Geschäftsgang eines größeren
»»rnvereins schon in sich birgt , sorgte für Abwechslung
Aach Vortrag einiger Musikstücke durch den hiesigen Musik
^rein marschierte eine große Anzahl Turner auf zu den
gtabübungen . die durch ihre exakte und f hlerfreie Aus-
»hr »ng lauten Beifall ernteten . Eine Freude war es,
zu sehen, wie die Kleinsten und Jüngsten ihren größten
xurnbrüdern an Strammh -it und Schneid nicht nachstehen
Woilten und — dies auch fertig brachten . Hiernach ergriff
her Erste Vorsitzende des Vereins , Herr Rechtsanwalt und
Notar Dr . jur . Teves  das Wort , um einen Ueberblick
ghee das abgelaufene Sommerhalbjahr zu geben . Heute
nachmittag , so begann der Redner , tagte hier in diesem
Gaal« eine zahlreich von Männern und Frauen besuchte
Versammlung des Volksvereins und im Veraufe derselben
Wurde mit Nachdruck betont , daß es jetzt auch vor allem
ailt. die Jugend zu sammeln und sich ihrer anzunehmen,
ße zu brauchbaren Gliedern der Gesellschaft heranzubilden.
Denn Deutschlands Hoffnung auf die Zukunft — ist die
«»gend. Und heute obend sehen wir hier an derselben
Gtrlle, daß der Turnverein Montabaur bestrebt ist , dieses
»je! bereits in die Wirklichkeit umzusetzen und seine hoh -n
Reellen Bestrebungen wieder weiter auszubauen . Und
dank dem treuen Zusammenhalten seiner Mitglieder und
der rührigen Werbetätigkeit , die sie entfalten , wird dieses
Mch gelingen . Zählte im Januar dieses Jahres der Ver-
4» »och nicht 20 Mitglieder , so sind es heute 146, die
ih, zu einem der größten und angksehensten Vereine , in
de« alle Kreise der Bürgerschaft vertreten sind , unserer
Gtadt machen. Herrliche Worte des Dankes richtete der
Redner hierbei an den turnerischen Leiter des Vereins,
Wpenturnwart Franz Vechtel,  dessen unermüdlichem
Kleiß und Tüchtigkeit «8 vor allem zuzuschreiben sei, daß
der Verein wieder in Blüte stehe Auch auf turnerischem
Gebiete hat der Aerein in diesem Sommer bereits schon
»ieder gutes geleistet, konnten seine Wetturner doch
29 Preise nach Hause bringen . Auf weit über 300 ist die
Zahl der Auszeichnungen seit Bestehen des Hereins ge¬
stiegen. An der Spitze der Sieger steht Altmeister Franz
Vnhiel, dem als zweiter Franz Intra usw . folgen . Mit
de« Wunsche, daß der Turnverein auf dem ide -llen Ge¬
bete seines Wirkens ebenfalls rührig Mitarbeit « an dem
Mederaufbaue unseres Baterlandes und mit einem dr i
fachen „Gut -Heil" auf die diesjährigen Sieger schloß der
Vorsitzende seine inhaltsvolle Rede. Hierauf wurden den
Siegern beim Gerätew -tiurnen in Höhr'  und auch der
Vereins-Musterciege in Oberlah stein D plome und Kränze
überreicht. In angenehmer Abwechslung folgten nun
oorzügliches Turnen an Reck und Barren , schön gewählte
Narmorgrupp n und gut ausgeführte Doppellnteipyra-
«iden »on 82 Turnern . Reicher Beifall wuid j -deSmal
kiffen Vorführungen gezollt. Mit einem Ball schloß die
gut verlaufene Abendunterhaltung . Allen Mitwilkenden
sei an dieser Stelle nochmals herzlichst gedankt . —ät.

X (Konzert .) Die bisher für die oberschlesische Ab
slimmung eingegangenen Mittel reichen bei weitem nicht
hl», um alle in der hiesigen Bezirksgruppe wohnhaften
vberschlesier für die Abstimmungsreise zu mobrlisieren.
»a wir bekannt , Staatsmittel nicht zur Verfügung ge
fielt werden dürfen , und jede Stimme von größter W 'ch
tigkeit ist, muß versucht werden , die fehlenden Mittel durch
Veranstaltungen aufzubringen . Aus diesem Grunde findet
«« 14. November im Saale des H rrn H Schmidt ein
Volkal- und Instrumental -Konzert statt . Näheres durch
Inserat und Programm.

— sUeberfvllung des LehrerberufS .j Die
Sperrung sämtlicher Präparandenanstalten ist , nach einer
Meldung der Denn , für Ostern nächsten Jahres verfüge
Norden, da die Uebersüllung des L hrerberufes so groß
ist, daß für die nächsten Jahre keine Schüler mehr auf
-roommen werden können.

— (Zur Lage der höheren Schulen .) In der
Vreußischen Landesversamwlung hat das Z ntrum folgende
Anfrage eingebracht : „Bi le Studienanstalten für die männ
licheu>d für die weibliche Jugend befinden sich in einer
s> schwierigen Lage, daß ihr Fottb . stand in Frage gefüllt
ist. Was gedenkt die Staatsregierung zu tun , um einem
Zusammenbruch unseres höheren Schulwesens vorz
«ugen?

— In Anbetracht der herrschenden Arbeitslosig¬
keit . die besonders die männliche Arbriterbevölkerung
betrifft und die im herannah nden Wint . r noch schlimmer
HU werden droht , ersucht der R 'gierungspräsident mit

[ Nachdruck auf die Ersitzung von Arbeiterinnen in Fabriken
>mch männliche Arbeiter hinzuwi .ken. Cs soll dahin ge¬
lebt werden, doß die Arbeiterinnen sich wieder mehr dem
hitrslrchen Dienst zuwenden , in dem a >dauernd großer
^stbarf an weiblichen Arbeitskräften rst.

der Industrie , des Groß - und Kleinhandels und der Ver-
»raucher haben dieser Regelung zugesttmmt . Die neuen
Preise sollen im Kleinhandel am 1. Dez. in Kraft treten.

Höhr.  Am Sonntag nachmittag fand im „Keramischen
Hof" eine gut besuchte Versammlung des Haus - und
Grundbesitzer - Verein Höhr - Grenzhausen  statt.
Eröffnet wurde dieselbe von Herrn Bauunternehmer Ehl-
Grenzhausen . Nachdem derselbe alle Anwesenden begrüßt,
machte er die Mitteilung , daß in der heutigen Bersamm-
ung der Haus - und Grundbesitzer-Verein Höhr -Grenz-
jauten endgültig gegründet » erden solle. Später werde
ach der Veretn dem Haus - und Gtundbesitzerverein Cob-
enz anschiießen. Angesichts der heutigen Zustände im

Wohnungswesen sei ein Zusammen 'chluß unbedingt er-
orderlich Während alles andere im Preise ganz bedeutend

gestiegen, sei der heutige Mietspreis nur 20 Prozent höher,
wie 1914 . Von einem so geringen Mretertrag könne der
Hausbesitzer die Kapitalzinsen , Steuern und Abgaben so¬
wie die U- terhaltungS - und Reparatur -Unkosten nicht
)»ckn . Würden jedoch die Muten in ang -mrssiner Weise
rhöhi , so würde mancher B sitzer leerstehende Gebäude
und Schupp -n für Wohnzwecke umbauen ; damit würde
owohl der Wohnungsnot wie auch der Arbeitslosigkeit

abgeholfen . — Hierauf wurde in die Tagesordnung ein¬
getreten . Bei Nr . 1 (Vorstandswahl ) wurden gewählt die
Herren : Ehl Grenzhausin als Vorsitzend r ; Alb . Löischert-
Höhr , als Stellvertreter ; Ernst Gäbet Höhr , Schriftführer.

Als weitere Vorstandsmitglieder wurden gewählt:
aus Höhr die Herren Johann Fries , Johann Peter
Letschert und Wilhelm Weber ; ouS Grenzhausen
die Herren Emil Corzilius , Hmkes und Schürg . Der
Vorstand ist aus drei Jahre gewählt . — Bei Nr . 2 erfolgte
durch Herrn Schriftführer Göbel die Verlesung der Ber-
einSsatzungen und wurden dieselben von der Versammlung
einstimmig angenommen . — Hierauf folgte Nr . 3 der
T .-O . : Aufnahme neuer Mitgli .der ; die Zahl derselben
stieg hierbei von 61 aus 77. — Bei Nr . 4 erfolgte eine
allgemeine , freie Aussprache, wobei von Mitgliedern allerlei
B «sch werden vorgebracht wurden . Sobald der Verein in8
Leben getreten und der Vorstand seine Tätigkeit begonnen,
wird derselbe sich solcher Fälle annehmen . — Im Anschluß
an vorstehende Mitteilungen erwähnen wir noch, doß Ver¬
sammlungen vierteljährlich stattfindrn , abweckrs.lnd in Höhr
und Gcenzhausen . Es wurde ferner b'eschlossin, daß auf
Antrag von 18 Mitgliedern eine auß rordentliche Ver¬
sammlung einzuberufen ist. — Der erste Vorsitzende be
merkt noch, daß nach G nehmigung der Statuten und
Eintragung in das Vereinsregister , der Vorstand seine
Tätigkeit voraussichtlich am 1. Januar beginnen werde.
Alsdann können Mitglieder sich an denselben wenden be^
Hufs Vertretung ihrer Jntereffen . Hierauf wurde die Ver
fammlung geschloffen. (Bzbl .)

Niederlahnstein,  8 . No». Gestern abend starb
infolge eine« Gehirnschlags der Geh. Justizrat und Amts
gertchtsrat Emil Wery v. Limont  im Alter von 64
Jahren.

— Weilburg,  7 . Nov . Wo das Papiergeld steckt.
Beamte des hiesigen Finanzamtes stöberten bei einer
Bauersfrau in Villmar,  gegen die m hrere Anzeigen
wegen HöchstpreiSüberschreitungen Vorlagen, bei einer
gründlichen Durchsuchung aller Hausräume 180000 Mark
in Papiergeld auf , die von der Frau bet den Steuerer¬
klärungen zum Vermögenszuwochs für das Jahr 1919
verschwiegen worden waren . Das Geld wurde der Frau
enteignet

— Wiesbaden,  6 . Nov. Die vom Wiesbadener
Magistrat beschloffene Mietpreiserhöhung von 40 Prozent
ist von der Regierung nicht genehmigt worden.

sfi) Eltville,  9 . Nov . Nach längerem Leiden ist
gestern im 73. Lebensjahre hier Herr Pfarrer Wrlh
Schilo  gestorben . Die Beerdigung findet am 11. Nov.
hier statt.

Rheingau,  5 Nov . Denhöchsten , j -mals erlebten
Rekord erzielte die preußische Domäne im Rheingau bei
der Weinbse mit 280 Grad Mo st gewicht. — Was
mag da die Flasche dieses Qualitäisweines kosten?

— Vom Rhein,  7 . Roo . Der Wiflerstand ist in
folge des trockenen W ' tterS soweit zurückgeganaen, doß an
vielen St -llen die Schtffahrt nur noch mit groß n Hinder-
niffen verbunden ist. Es lohnt sich für den Schiff-r kaum
noch, eine Reise anzutreten.

MrmffchLs AachckchLKR-

— OberschlesierHilfe.  Recht ansehnl che Summen
tchen täglich au8 den einzelnen Orten des Kreises W st r-

für die Oderschl-sierhilfe ein. B sonders sind es die
v'Uen Lehrer, die ihre Kräfte in den Dienst der vater-
ibndischen Sache gest. llt haben . Ihnen und den edlen
J'P'itb m gebührt herzlichen Dank ; vor all m Dank
v«in Lehrer Heß,  Westerburg . (Zur Nachahmung em-
*I°hlflN.)

"7 (Preis ab schlag für Zündhölzer ) .  Di -> Preise
^ Zündhölzer sind nach einer Milt ilung der „Parlam
! °l- Nachr." neu festaestellt word n und stellen sich beim
^wraucher für da ' Paket zu zehn Schachteln auf 2 50
E ? *, statt bisher 3,50 Mark Die Höchstpreise für Westen-
g^ ftzündhölzer und Buchhüizer betragen 2 Mark für

Paket zu zehn Schachteln oder Büchern . Der Vertreter

-j- Marburg,  5 . Nov . Zur Beraubung de« Sarges
der hl . Elisabeth  in der Elisabethkuche gibt die Pali

a* z»i heute noch folgendes bekannt : Entwendet wurden
etwa t93 wertvolle Steine und 12 Perlen . Die Steine
sind nicht geschliffen, die Perlen erbsengroß und durchbohrt
Beim Losbrechen der Steine haben die Täter nät roher
Gewalt die kunstvollen Filigranarbeiten beschädigt und
abger ffen und ist hierdurch einunersetzlicherSchaden
an dem historischen Kunstwerk verursacht. Unter den
Steinen befinden sich viele hellblaue und violette Saphire,
welch- durchbohrt sind und vermutlich von einer K-tte
herrühren . Ferner sind darunter : 2 Achate und 2 Barock
perlen in Größe eines Toubeneies , 1 GvlctopaS in Größe
ein s Hühnereies , 1 Sm iragdquarz , kleine Kaprubinen
Karneolen und Perlmuttsteine.

ff Köln,  8 . Nov . Entsetzlicher Kindesmord.
Wegen Kindesmo ' d wurde ein Grubenarbeiter -Eh paar
aus Effen a . d Ruhr am Sonntag verh rstet. Das Ehe
paar hatte in Effen der 13 Jahre alt «n Tochter aus erster
Ehe den Schäoel einaeschlagen und die Leiche dann in
«inen Kanal geworfen ; sie wurde am anderen Ta , e gefunden
Das Ehepaar flüchtete nach der Tat nach hier, wo es sick>
seit drei Tagen aushielt und von der Kriminalpolizer
ermittelt wurde . E « gestand die scheußlich- Tut ein. Die
Frau ist 23 der Mann 35 I ihre vlt.

Et » Städtchen Von Bandit, « überfalle».
Blankenburg  t . Harz , 4 N v Wte das Blan

kenburger Kreisblatt berichtet, wurde in der letzten Nacht

zwischen 1 und 2 Uhr Braunlage im Harz von ein«
iewaffaeten Bande in Stärke von 20 bis 30 Mann über¬
allen.  Die Banditen hatten sich die Gesichter schwarz

;emacht. Zunächst wurde der Bahnhofsvorsteher mit vor-
,,ehaltenem Revolver gezwungen , die Kaffe herauszugeben.
§in Raubversuch beim Postamt und bei der Staatsbank
»lieb vergeblich , weil inzwischen die Straßenbeleuchtung

eingeschaltet wurde und die Feuerwehr den Ort alarmiert
satte. In dem entstehenden Menschengedränge auf den

Straßen sind die Banditen unerkannt entkommen. Der
1 bersall wurde planmäßig vorbereitet , indem sämtliche
T »leph»nleitungen abgeschnitten wurden.

Der Streik der Berliner Elektrizität -arbeiter
betgelegt.

Berlin,  9 . Nov . Die Funktionäre und Vertrauens-
eute deS Verbandes der Gemeinde - und StaatLarbeiter,
)ie etwa 40000 städtische Arbeiter vertreten , haben gester»
nachmittag nach stundenlangen Beratungen für 12 699
Arbeiter gegen  den Streik und für 14289 Arbeiter für
>en Streik gestimmt . Die erforderliche Zweidrittelme .hr-
seit ist also nicht erreicht worden . In einer Entschließung
!ommt zum Ausdruck , daß der Schiedsspruch zu verwerfen
ei, daß die Arbtiker votläustz auf jede Lohnoerbefferung

verzichten und eine gleichmäßige Lohnzahlung für alle
Arbeitnehmer erstrebt werde, die in baldigen Verhandlungen
serbeigesührt werden solle. Darnach ist also zu hoff n,
daß heute abend die Arbeit allgemein wieder ausgenom¬
men wird . Die Versammlung der dem Maschinisten- und
Heizerverband angeschloflenen städtischen Elektrizitätsarbeiter
dauerte in den späten N -tch'ftunden noch an.

Paris,  9 . Nov . Der Beschluß der B»tschasterkon-
erenz, die Verfügung betr . die Zerstörung -der Diesel-

Motore  zu widerrufen , wird heute amtlich bestätigt.

Strafkammer de- Landgericht- Reuwie».
Sitzung vom 5. November 1920.

In der Nähe des Bahnhofs Grenzau wurden im Sep¬
tember 1919 vier Zwei -Zentnersäcke Raps , dem Raiffeisen-
veiband Höhr - Grenzhausen gehörig, gestohlen. Wege«
lieses DübstahlS hatten sich zu veranworten : Landwirt
Wilhelm Sch , Fabrikarbeiter Walter August H , Stein¬
former Julius Sch ., Anstreicher Julius H , Landwirt
Arthur H ., der Etsenbahnaibeiter Karl Sch. und Ado f K.
und Arbeiter Friedrich H , sämtlich in Alsbach wohnhaft.
DaL Gericht fetzte gegen jeden der Angeklagten eine Ge-
fängnisstrafe von 2 M»naten sist und bewilligte ihnen
eine Bewährungsfrist.

Literarische- .
— Soeben erschienen: Noffauifcher Allg . Lande - »

kalender für da- Jahr 1921. Verlag von Rudolf
Bechtoid & Comp , tn Wiesbaden . Preis Mk. 150 . (Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen .)

Forderungen de- Handwerks an die Landes¬
regierung und die politischen Parteien

in Preußen,
zusammengestellt von der Grupp - der Handwerkerbünde

im Rcichsverbande des druifchen Handwerks.
1. Amrk nnung des Handwerks als selbständiger Beruf

und seine Einordnung und E Haltung in der neuen Mrt-
schaft gemäß den Beschlüssen der Preußischen Landesver-
suwmlung vom 8 Juli 1919").

2 Anerkennung des Reichsoerbandes be8 deutsche«
Handw rks als rechtmäßige Vertntung des Handwerks;
Prüfung und Begutachtung neuer Gesetze und Verord-
nungen . die das Handwerk berühren , durch den R ichs-
verdand und Heranzi hung deS letzteren bezw. seiner Unter¬
gruppen zur Mitwirkung bei der Durchführung derselben.

3. Errichtung einer besonderen Abteilung für das
Handwerk im Ministerium für Handel und Gewerbe,
unter L iturg eines fachoei ständigen StaatSs .kieiärS.

4 Abletznuna jeder Soziollsierung und Kommunali-
si rung deS selbständigen Handwrks;  Beseitigung der
U-bernahme und Ausführung von Handw -rksarbeiten
durch staatliche und gemeindliche Regirbeiriebe.

5 . Weitest ^ehmde Beteiligung des Handwerks , ins¬
besondere feiner Genossenschaften, an öff ntlichen Arbeite»
und Lieferungen ; N »Prüfung der geltenden B stimmungen
für die Berg >bunten  und sorgfälltige Uebr wachung der
Durchiüh ung delsrlben bis in die untersten V iwaltungs-
stellen ; Emwiikung auf die Selbitoerwaltungskörper in
der gleiüen Richtung.

6 Föid ' lung des g»werblichen Genvff-nfchastS» rsens
durch ve>m hete Bereitstellung von Mitteln  zur
planmäßi en Pflege der Einzelgenoffenschafien, Veran¬
staltung von Kues n usw. Stä ' kung der Kreditgenoflen-
schaft durch z-ltgemäße Mitwirkung der P eußischen Z n-
tral -G noss nlchaft lass -, Be Meldung jeder Bevorzugung
der produktiv . n Genossenschaften der Arbeitnehmer und
ihrer Unierstützung aus öffentl chen Mitteln.

7. Gerechte V -rt , ilung der Steuerlasten in Staat und
Gemeinde ; Ablehnuna j der weiter.n einseitig»n steuer¬
lichen Be astung von Har .dweik und Gewerbe.

8 . Wetterführung und Ausbau der bestehenden Ge-
werbefördeiungseinrich 'ungen. insbesondere wertere Maß¬
nahmen zur Erziehung und Bildung des gew rblichen
Nachwuchses ; Fö .derung der Lehrimgsh -ime ; großzügige
Pflege des Foribildungd - und Fachjchulwef>>s und Siche¬
rung  eines au reich-nden Ei . flusseö des Hand« erks auf
dessen Ausgestaltung.

9 . Ang . m ff ne Vertretung d<S Handwerks im Abge-
oidnetenhause , in d-n P ool zi llandtagen , den Kreistage«
und GeM ' indeoerwaltungSköipern

*) Diese Beschlüsse lauten u. a. :
In ö-n Entwurf ver neuen preußischen Bertaffung ist die Besti« « un,

aukzunehmen: D i kau»männische und gewerbliche Mi iel and ist led>»s«
k.fl' l.g zu « halten und inSdesonndere gegen Aussaugung zu schützen.
Ohne das deutsche Hanvweik ist ein SBiebetaufbauder deutschen Wirt¬
schaft nicht mögl-ch. Unter allen Umständenm ß daher die Regelung
der kün' tige« Wirtschaft die Lebenssflhigkeit des Handwerks«»halte»
und sichern.



Deutscher Hol , Montabaur.
Samotag , de» 13. November , abends 8 Uhrr

Einmaliges Gastspiel dcS süddeutschen Operettentheater-
Die erfolgreichste Operette der Neuzeit.
In Berlin und Wien über 500 mal aufgefühlt.

Operette in 3 Akten von Leo Fall.
Preise der Plätze im Vorverkauf r Sperrsitz (num-
«eriert ) Mk . 6 — , 1. Platz Mk . 4 50 , Galerie Mk 3 .— .

An der Abendkasse 50 Pfg . Aufschlag.
Der Vorverkauf findet im Zigarren gefchäft Häfer statt.

|f * Der Saal ist geheizt.

Hotel Pallhausen , Wirges.
Sonntag , den 14. November , abend » 8 Uhr r

Einmaliges Gastspiel des süddeutschen Operettentheaters
Der größte Operetten fchlager der Neuzeit!

An der Komischen Oper in Berlin über 800 Aufführungen.

Las SchwarrwaltmSdel
Operette in 3 Akten von Leo Jeffel

Preis « der Plätze : Im Vorverkauf (Friseur Rademacher)
einschließl . Steuer : Sperrsitz (nummeriert ) Mk . 6 — ,

zweiter Platz Mk . 4 .— .
An der Abendkasse 50 Pf . Aufschlag.

Der Saal ist gut geheizt
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Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist unter Nr . 85 einge¬

tragen worden:
Firma Heinrich Eolombel in Montabaur . Der

Eewerbebetriev besteht in einer Holzhandlung , in dem

An - und Verkauf von Nutz - und Brennholz jeglicher Art.

Montabaur , den 3. November 1920.
Amtsgericht.

Zirka 30» Komm
Stlntt -ettinc
Mit Liker- ml TmorköMt«

•T zu verkaufen
Näheres in der Geschästtzstelle dieses Blattes.

Mausteiken-Verkauf.
Montag den 15. November 1920,

vormittags 10 Uhr,
werden die Baustellen Nr . 27 , 28 , 38 , 34 . 35 an der

Bahnhofstraße , Nr . 38 an der G . richtsstraße und nochmals

Nr . 23 am Fürstenweg belegen , im Geschäftszimmer der

Unterzeichneten Amtsstelle öff ntlich meistbietend verkauft.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt

gemacht.
Montabaur , den 6. November 1920.

Dom Lueu-Rentamt.
Schmidt,  Domänenrat.

Mülüt-Führilllm!
gültige Plakat Fahrplan , enthaltend alle von
Montabaur abgeheuden und ankommenden

Züge , ist ä 1 Mk . zu
haben in der Kreisblatt - Druckerei Montabaur.

Kuh»mkailskil
(zum Schlachten ).

Kammerforst , Hs.-Nr. 10.

MLabfahrer - Karten sind
w\  wieder vorrätig in der

IwiiilrtMtifmt ütiitiiui.

Zvri tkichiie Zirzki
und ein schönes , kräftiges

MM»
(Lahnraffe ) , zu verkaufen.
Näh . : Wirges , Hochstr . 5.

Oeberstcht über den Postdienst bei dem Postamt
Montabaur.

Schalterdtenststunden
an Werktagen:

3 » Sommer - u . Winterhalbjahr:
»on 8 Uhr v. bis 12 Uhr n.
»on 2, ' * Uhr n . bis 6 Uhr n.

») Briefe
k) Veldbriefe

und Post¬
anweisungen

« ) Pakete

an Sonn - und Feiertagen:
Im Sommer - u . Winterhalbjahr:

von 8 Uhr v. bis 9 Uhr o.

Fernsprechdienst:
Im Sommerhalbjahr von 7 Uhr v. bis 8 Uhr n.
Im Winterhalbjahr von 8 Uhr v. bis 8 Uhr n.

Beginn der Landbestellung:
an Werk -, Sonn « u. Feiertagen:

7"' Uhr v.
Pakete .Geldbriese,Postanweisungen

Nachnahmesendungen und Post¬
aufträge werden an Sonn - und

Feiertagen nicht bestellt.

Beginn der OrtsbestellAng:
an Werk¬

tagen:

7» Uhr » .
« . 2 n.

anSonn,
und

Feiertag.
7" Uhrv.

Obersclilßsier-Abend
Sonntag , den 14 . November 1920

im Saale des Herrn H . Schmidt zu Montabaur.
Mitwirkende:

1 . Eia gemischter Chor , bestehend aas Damea und
Herren der Stadt Montabaur.

2 . Doppelquartett Montabaur.
3 . Säogerchor und Streichorchester des Lehrer¬

seminars Montabaur.

Preise der Plätze : Sperrsitz 5 Mk , II . Platz 3 Mk .,
Schülerkarten 2 Mk . An der Abendkasse 1 Mk . mehr.

Der Kartenvorverkauf findet von Dienstag nachmittag ab
in der Bachhandlang des Herrn W. Kalb  siatt.

Beginn des Konzertes : Paukt 4V a Uhr nacbmitt.
Während der Vorträge sind die Saaltüren geschlossen.

\ CK* CK\

Gleichstrom 220 Volt , 1.5 , 2 , 3 , 5 und 10 PS gebrauchte

sehr gut erhaltene moderne Maschinen . — Ferner etwa

40 St.Gleichstrom-Zähler
220 Volt , 2 , 3 uni ) 10 Amp . preiswert zu verkaufe » .

G >fl . Anfragen erb -ten

lüg.8.StrSder,Coblenz,Schenkendorfst.35
oder: Rsinh. Willi. StrSder, Mogendorf.

Ei « Waggon

miß zlißntei  Nejelift Wandplatte«
neu eingetroff . n.

üvimavrz 8tvrn, Rvütadaur.
Eisen -, Holz - und Baumaterialie ^handluna.

wir tanfen jede Menge«
FichtenlKiefernholz
bis zu 2 50 m lang , von 5 «man  aufwärts stark , pro Ztr.

frei Waggon Verladestation und e, bitten Angebot

Merz & Co., G. m. b. H.,
(Rausbach Westerwald).

Holz -, Kohlen - und Baumatenalien -Handlung.

Bettsedern.
Daune«, Dauneuköper!

Habe Vertretung der größten Betlfedernfabrik.

Billigste Bezugsquelle für Käufer und Wiederverkäufer.

Feder « . . . . von Mark 15—45 per Pfund,
Weiße Salbvauue « „ 55—68 „
Meiste Daune « „ „ 70—liO „ „

Rot« SanatHflliet:
80 cm breit pro Meter . . . . . Mk . 40 . —

115 . . . Mk . 55 .-

130 *t rf ft . . . Mk . 60 .—

140 H w ff • • . . . Mk . « 5 .—

160 „ M ft ff . . . Mk 75 . -

IS«

Gummituch für Bettunterlsgen
eingetroffen

Fritz Op de Bipt, Wirges,
Bahnhofsteatze.

Suche kleines bis mittleres

oder auch entspr . Landwirt¬
schaft zu kaufen  Offerten
erbeten unter Nr . 6112 an
die Geschäftsstelle dies . Blatt.

Obstbäume
in allen Formen.

Baumschule Grimm,
Rausbach.

M . MW«
zum 1. Dezember 1920 nach
Montabaur in kleinen Haus¬
halt gesucht . Näheres durch
die Geschäftsstelle dies . Blatt.

Ur 1 Hinfiüln
sofort Stelle » gesucht.

Arbeitsnachweis
beimKreiswohlfahrtsamt.

Properes

Mädchen
zum baldigen Eintritt gegen
hohen Lohn nach Montabaur
gesucht . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blatter.

Junges , sauberes

IHäächen
für leichte Hausarbeit , in
kleinen Haushali (2 Personen)
per sofoit gesucht.

Carl Fravz Fries,
chemisch - technische Produkte,
Baumbach (Westerwald ). '

Düngemittel -
sied im Prelle lt«l Reis«».

Jeder kluge Landwirt deckt daher jetzt seinen Frühjahr
bedarf in schwefelfaurem Ammoniak.

Heute frisch eingetroffen:

2 Waggon
sihveskls««ktt Ammak 20,^

Bestellungen nehmen entgegen:

Kehr. Schlemm
Del . so» 64 . ÜHOOtObOOr . Telefo » 04

Zittauer

Speise-Zwiebeln
schöne, haltbare Lagerware , zu Mark 85.

mit Sack offeriert solange Vorrat

Heinrich Kräh Nachf.
Herschbach (Westw .)

Telefon Selters 32

Wiederverkäufe «: und Metzger erhalten
Souderofferte.

Kleiner Dse«
zu kaufen gesucht . Wo , sagt
die Geschäftsstelle dies . Blatt.

Zwiebeln
schöne Ware , empfehlen zu
Tagespreisen Gebe Oppen¬
heimer . Frankfurt a M.
26 . Teleg-Adr.Kartoffelhaus
Telefon Hansa 7196 — 7198

Ätzer kaufe wegen Nachzucht
meine 2jährige weist -

graue deutsche SchLferhOn-
Vi». D>e Hündin besitzt a*
verwüstliches Temperamnit,
ist äußerst wachsam und sch
scharf , Wohnung und Kette
g -wöhnt . Mauus,  Hetz
ttgeuroth bei Montaba« ,
Hs .-Nr . 35 . (S . B . « itay

Einige erstklassig«

Millhftvtrifoßk»
sofort billig zu verkaufen.
Ludwig Meuer . Maxsain.

Gut erhaltene

Mchmck
zu verkaufen . Preis 200 Mk.
Wo , sagt die Geschäftsst . d .M.

Verkaufe:

zwei Fuhr wage » ,
1Schlitte « . 1 Halbveedeck,
1 Iweisp Chaisegefchirr.

Höhr , Kirchstraße 14.

m
Die schönstenbeschenke

iM
Beyers

K awdarbeUsbBeher
«as e «tiick «i itdtr  Data «!

m
€» lind ». triAitncn:

SiUMeaardetteaM
TUct c3Bde. >, fia . dangtr , nnt-
•tfeaitt (2 Bdt.), Bltititicktrti,
Slktla (3Bdc.) KlSppein .Krta *-
$Hck(2Bd».),$trimn (3Bde.)u»w.
3«dtr Ban « IHk. 7.5«. In Ulen
Bnd>l)dlg.u.l>andarbcitsgcid). «dn
luzügl . 40 PI. m, Port« vom  Utrtag.
Utrxcidwii Ob. 50 Bücher uitmnjt.
Verla « Ott« Btytr,  relprigir«

Erstklassiger ,reinrassiger,engl.

Schafsbock
zu verkaufen . Hch . Schmidt,
Maricnhausen (U.-Westerw ).

8H .VH
bestes Spreu gstoffmittrl
zum Ausroden von Pav « -

stoben (Erdstücke)
empfiehlt

4. Eschen aner,
= Wirges . - -------

Bn verlause«.
8 Zentner Aepfel , Schön«
von Booskop , und ein schöner,
dreiteiliger Eiche » kückt»
schrank mit buntem Wak
(gebraucht ), sowie ein fl **5
toffel -Häufelpstug u. et«

reparalmbedüntiae , 6*1*
Runkeimühle.

Grenzau , Hausnummer

Eine trächtige , junge

IaHrkuß
zu verkaufen.
Jos . Wolf , Riederahr-

Schönes Holländer

1 Jahr alt , zu verkaufen-
Maxsain , Hs.-Nr. 1«.

Ein Wurf schöner , 5 «M*
alter

HundegL
zu verkaufen . ,

Karl Schuth , Heilig"^ .

ähmaschine « , JjjJJi( ■ff 1- -- r
räder . lnftftrooct/
Trauth , SrerSY^
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